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DAS LEERE GRAB – DAMALS UND HEUTE RELEVANT

M 4.1 Die Verkündigung der Auferstehung

Der Theologe Paul Althaus stellte die These auf, der Umstand, 

dass die Auferstehung in Jerusalem erfolgreich verkündet werden 

konnte, spräche dafür, dass Jesu Grab leer aufgefunden wurde. 

Denn: Gegner:innen der Botschaft  von der Auferstehung hätten 

andernfalls auf den im Grab liegenden, verwesenden Leichnam 

verweisen können, um die Botschaft  zu widerlegen. Für die ersten 

Christ:innen habe nämlich festgestanden, dass Jesus „als Ganzer“, 

mit Leib und Seele auferstand. Wäre sein Leichnam nachweislich 

nicht ins Auferstehungsgeschehen einbezogen worden, sondern 

im Grab auff indbar gewesen, so wäre klar: Jesus ist gescheitert. 

Der Tod hat gesiegt. 

Nicht alle Theolog:innen sind von dieser These überzeugt. Einige 

verweisen darauf, dass die Menschen nicht einfach die Grabstätte 

überprüft  hätten, da davon ausgegangen wurde, dass das Ergehen 

der Toten allein Gott obliege und es grenzüberschreitend gewesen 

wäre, Nachforschungen anzustellen. Grabstätten – insbesondere 

Gräber von Hingerichteten – galten zudem als unreine Orte, die 

gemieden wurden. 

Gegen diese Anfragen spricht allerdings das Neue Testament, in 

dem berichtet wird, wie die Grabstätte betreten und überprüft  

wird. Hätte man das geschrieben und so verbreitet, wenn das 

Betreten von Gräbern als derart anstößig gegolten hätte? Und 

warum wurden zur Zeit Jesu hohe Strafen für Grabschändungen 

und Warnungen vor dem Öff nen von Gräbern verhängt, wenn 

sich Niemand getraut hätte, Gräber zu betreten? Manche Theo-

log:innen vermuten außerdem, dass sowohl die Jünger:innen als 

auch die Gegner:innen kein Interesse daran hatten, den Zustand 

des Grabes zu prüfen. Denn: die Jünger:innen waren so sehr von 

der Auferstehung überzeugt, dass sie keine Beweise benötigten, 

und die Gegner:innen der Auferstehungsbotschaft  hielten sie für 

Blödsinn und machten sich nicht die Mühe, der Sache auf den 

Grund zu gehen. 

Doch ist das überzeugend? Die Evangelien deuten darauf hin, 

dass es sehr wohl Jünger:innen gab, die an die Auferstehung 

nicht direkt glaubten, sondern Zweifel hatten. Warum sollten sie 

nicht zum Grab gegangen sein, um es zu überprüfen? Die Evan-

gelien legen außerdem nahe, dass Jesu Ergehen auch für seine 

Gegner:innen nicht so irrelevant gewesen sein dürft e, wie hier 

unterstellt wird. Die neu entstehenden, christlichen Gemeinden, 

erregten derart schnell Aufsehen, dass eine Abwehr ihrer Lehre 

für ihre Gegner:innen notwendig wurde. 

Zusammenfassender Text aus: Drube, Julia: Das leere Grab als Leerstelle und Lehrstelle. Mohr Siebeck, 

Tübingen 2023, 315 – 321 und Althaus, Paul: Die Wahrheit des kirchlichen Osterglaubens. Einspruch gegen 

Emanuel Hirsch, Gütersloh 1940, 22 f.

DAS LEERE GRAB – DAMALS UND HEUTE RELEVANT

M 4.2 Das leere Grab und die Frauen

Einige Theolog:innen halten es für wahrscheinlich, dass das Grab 

Jesu leer aufgefunden wurde, da alle Bezeugungen der Grab-

leerfi ndung darauf verweisen, dass es Frauen waren, die die 

Grabstätte leer aufgefunden haben. Dieser Umstand ist bemer-

kenswert, da Frauen im juristischen Sinne als nur eingeschränkt 

zeugnisfähig galten und auf ihr Wort nur wenig gegeben wurde. 

Die besagten Theolog:innen gehen also davon aus, dass man sie 

als erste Zeug:innen der Grableerfi ndung nur angeführt hätte, 

wenn sie dies auch tatsächlich gewesen sind. Sofern die Grab-

leerfi ndungserzählungen nur deshalb geschrieben worden wären, 

um die Rede von der Auferstehung anhand eines leeren Grabes 

zu bestätigen, so hätte man ihres Erachtens wohl eher Männer als 

Zeugen angeführt, da diese für glaubwürdiger gehalten wurden.

 
Doch nicht alle Theolog:innen teilen diese Einschätzung. Einige 

verweisen darauf, dass die Hervorhebung der Frauen als Zeugin-

nen in Darstellungsintentionen der Evangelisten begründet liegen 

könnten, die nichts mit einer tatsächlichen Grableerfi ndung zu 

tun haben. Der Theologe Jürgen Becker vermutet so, dass die Her-

vorhebung der Frauen als Zeuginnen mit der in Gal 3,26 – 28 fest-

gehaltenen Grundsatzentscheidung der gewünschten Mitwirkung 

von Frauen in den Gemeinden zusammenhängen könnte. Ihre 

Erwähnung als Zeuginnen hätte demnach dazu beitragen sollen, 

dass sich auch Frauen von der Erzählung angesprochen fühlten 

und Teil der Gemeinden werden wollen. Doch spricht die positive 

Darstellung der Frauen in der Erzählung automatisch dagegen, 

dass sich etwas Ähnliches auch in der Realität zugetragen hat? 

Gewichtiger erscheint der Verweis darauf, dass Frauen im Kontext 

der römischen Herrschaft  in einigen Fällen als zeugnisfähig galten, 

sodass ihre Aussagen ernst genommen wurden. Doch in welcher 

Relation steht dieses Zugeständnis zur damals verbreiteten Ge-

ringschätzung der Urteilsfähigkeit von Frauen? 

Zusammenfassender Text aus: Drube, Julia: Das leere Grab als Leerstelle und Lehrstelle. Mohr Siebeck, 

Tübingen 2023, 321– 323 mit Bezug zu Becker, Jürgen: Die Auferstehung Jesu Christi nach dem Neuen 

Testament. Ostererfahrung und Osterverständnis im Urchristentum, Tübingen 2007, 244f.

Arbeitsaufgaben
1. Lest Mk 16,1– 8.
2. Erarbeitet Euch die Aussagen des Textes auf der Rückseite der Karte und unterstreicht die wichtigsten Passagen.

3. Versucht hinsichtlich der Historizität des Geschilderten zu einem Urteil zu gelangen: War das Grab leer?
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